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— Des J Pfingſtfeſtes Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die nächte erſcheint die nächſte Nummer d. Bl. Donnerſtag, den 8. Juli. 


Ab r eee e unterzeichnete Erpedition ladet zum 
leben nement für den Monat Juni er⸗ 
ſt ein. 
eg Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
de f. für Hieſige 3% Sgr., auswärts incluſive 
Portozuſchlags 6 Sgr. 
Bol die köonigl. Poſt - Anftalten nur auf 
u andige Quartale Beſtellungen ausführen, 
danch wir Diejenigen, welche dieſes neue 
aunement benutzen wollen, den Betrag von 6 
*. durch Poſt⸗ »Anweiſung (ohne Brief) direet 
unge einzuſenden, wogegen wir die ge⸗ 
Volt ten Exemplare pünftlich der betreffenden 
1 Nftalt zur Abholung überweiſen werden. 
pedition des Kujawiſchen Wochenblattes. 


Eine hiſtoriſche Parallele. 


den Die Umttände und Perhältniſſe, unter der 
Ile a Coen Lincoln ermordet und Staats⸗ 
ie Her ward tödtlich verwundet wurde, — 
u der ue des Erſteren, die ſich ſoeben 
n Ausſöbnung der beiden bis jetzt feindli⸗ 
gabel Yo des Landes in ſchönſter Blüthe 
es W die ſtets gleichmäßige Liedens⸗ 
a8 eit des Letzteren, der, ein huͤlflofer 
an ein ſchmerzliches Krankenlager geitſ⸗ 
dug — laſſen die Schwärze dieſes Ver⸗ 
obne Beiſpiel in der Weltgeſchichte 


- 


Ba 


und 


78 
t 


Garen obwohl dieſelbe reich iſt au Mord⸗ 
dal m Mordverſuchen, die in bedeutungs⸗ 
Kar das tien an Perſonen verübt wurden, 
0 ae Schickſal eine hervorragende Rolle 
m 15 er Entwukelungsgeſchichte der Menſchheit 
ieſen 
m u Senf des Eindruckes jedoch, den dies 
Volt liche Eteigniß auf das amerikaniſche 
f c und in der Wirkung, die es auf 
gibt enn ſeiner Zukunſt ausüben wird, 
Bee Me Ta e in der Geſchichte, auf 
ien a vering Poſt“ mit ſolgenden Wor⸗ 
ion 15 „Dic allgemeine Trauer der Mar 
die ung ihren ermordeten Präſidenten zeigt, 
N Ff der Verfuch iſt, eine große Sacht 
en. Mat mordung ihres Führers zu erdrü⸗ 
b. N “ner, die durch fo fürchterliche Mittel 
up eh en Zwecke ſichern zu können glauben, 
dein da elend als kurzſichtig. Vor kurzer 
deute 1 1 wir Parteien in dieſem Lande. 
dad der 10 e ganze Nation verbunden, Partei- 
I vergeſſen. Parteihaß begraben und 
Ban) einig, wie an dem Tage, als 
ter hu ragt von den Wallen von Fort Sum⸗ 
ordpl genommen wurde. Jene, welche den 
Nicht die Gesa gehe und vorbereitet, haben 
liche FR eſchichte geleſen und nicht die menſch⸗ 
folge r gekannt, wenn ſie ihrer Sache durch 
Ein zu heifen glaubten. 
feine Ammübrigeh Gleichniß zur Ermor⸗ 
15 Präſtdenten findet man in dem 
710 l f des Schweigſamen, Prinzen 
Wihrenp urch einen ſpauiſchen Agenten. 
e N mehrerer Jabte waren die Nie: 
welchem d, rage mit Spanien verwickelt, 
geſegvetuchtenge BR, deſſen Geſetzloſigkeit 
u langen 5155 Tyrannei kämpften. In 
i Stele ha 10 wurde Wilhelm von Ora⸗ 
Ake schr a 2 Lebens. „Durch 
. eibt Motley, erweiterte lich der 


Einfluß des Prinzen von Oranien mit den 
Schwierigkeiten feiner Stellung. Gewohnheit, 
Noth und natürliche Anlagen verliehen dem 
Manne eine Autorität, die über natürlich erſchien. 

Man hatte unbedingt Vertrauen in ſeinen 
Scharfblick, in ſeinen Muth und ſeine Ehrlich⸗ 
keit, ſo daß die Nation nur durch ſeinen Kopf 
zu denken, mit ſeiner Hand arbeiten zu können 
glaubte. Es war natürlich, fügt der Hiſtori⸗ 
ker bei, daß bei der plötzlichen Ermordung des 
Bringen, ein Gefühl vollkommener Hülfloſigkeit 
die Nation paraliſirte. 

Die Sache der Niederlande war damals 
nicht, wie dies jetzt bei uns der Fall iſt, auf 
dem Wege des Triumphes. Sie hatten ſich 
noch nicht aus den duͤſterſten Stunden ihres 
ungleichen Kampfes herausgewunden. Sie 
brauchten jeden ſtarken Arm, jedes furchtbare 
Gehirn, das ſich für ihre Sache intereſſirte, 
und hier wurden ſie plötzlich des ſtärkſten Arms, 
des beflen Kopfes beraubt. Die Verzweiflung 
war für eine kurze Zeit vol kommen, aber ihr 
folgte bald eine gehobenere Stimmung. Es 
ſchien, nachdem fie ihren Helden in das Grab 
gelegt, als wenn ſein Geiſt über der Nation 
ſchwebte und ſte mit ſeiner Energie und ſeiner 
Weisheit ausfuͤllte. 

Der Mörder des Prinzen von Oranien 
verband die Nation mit einem neuen Bande. 
Nichts iſt ſchöner als der erhabene Muth und 
die Würde, welche die Nation entwickelte. An 
dem Tage des Mordes verſammelten ſich die 
General⸗Staaten und beſchloſſen: „Mit der 
Huͤlſe Gottes ihre Sache aufrecht zu erhalten 
und weder Gut noch Blut zu ſchonen.“ Und 
William Herle, ein Emiſſär der Königin Eli⸗ 
ſabeth, ſchrieb: „Der plötzliche Tod des Prin⸗ 
zen von Oranien hat weder das Volk noch die 
Behörden entmuthigt, aus Furcht vor Spal⸗ 
tungen, er hat ſie im Gegentheil feſter verei⸗ 
niget, mit Muth und Haß erfüllt und zu dem 
Entſchluß gedrängt, die elende That, welche 
an dem Prinzen begangen wurde, an Spanien 
zu rächen, und ihre Freiheiten gegen Spaniens 
Souverain und deſſen Anhänger mit allen Mit⸗ 
teln, die ihnen Gott gegeben, bis zum letzten 
Tropfen Blutes zu vertheidigen.“ 

Daſſelbe war die Wirkung der Ermordung 
Lincolns auf das amerikaniſche Volk. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 58. Sitz. v. 29. Mai.] 
Der Präſident Grabow eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr. Der erſte Gegenſtand der Ta: 
gesordnung betrifft die Prüfung der Wahl des 
Abg. Jeſchke, welche für gültig erklärt wird. — 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Errichtung und Erhaltung von Marfftcınen 
behufs der zur Legung eines trigonomettiſchen 


Netzes über die ſechs öſtlichen Provinzen der 


Monarchie zu beſtimmenden tri igonomelriſchen 
Punkte. Tie Nuͤtzlichkeit der Legung des tri⸗ 
gonometriſchen Neßes ill ſchon früher anerlannt 
worden, die in der vorigen Sefſtan vom Adge⸗ 
orduetenhaufe verlangte Einſctzung einer Com- 
miſüon zur Ausübung der Controlle der Acbei⸗ 
ten, iſt gebildet und bedarf zum Beginnen der 


Arbeiten außer der Bewilligung der Mittel 
nur noch des Exlaſſes eines Geſetzes, welches 
einerſtus nach Artikel 9 der Verfaſſung die 
Rechtsverhältuiſſe des Staates zu den Priva⸗ 
ten bei dieſem Unternehmen regelt und ande⸗ 
rerſeits den Nutzen des letzteren zu einem dau⸗ 
ernden macht. Zu dieſem Behufe iſt, in Er⸗ 
mangelung eines allgemeinen Expropriations⸗ 
geſetzes, dieſer Spezialentwurf vorgelegt worden, 
der in ſeinen Beſtimmungen nach den eigenen 
Erklaͤrungen des Reg.⸗Comm. Oberſten Klotz 
in erſter Linie die Regelung nur zu Gunſten 
der Triangulationsarbeiten bezweckt, vor behalt⸗ 
lich des Rechts, die Benuzung der Marktiſteine 
auch zu andern Vermeſſungsarbeiten zu geſtal⸗ 
ten. Dieſe Markſteine finden in der Regel ihren 
Platz auf Feldern, Wieſen ꝛc. und ragen nicht 
mehr als 6—8 Zoll über die Erdoberflache 
hervor. 

Die Kommiſſion, welche den Entwurf un- 
ter Zuſtimmung des Reg.⸗Comm. iu mehreren 
Punkten abändert, ging von folgenden Grund⸗ 
ſätzen aus: 1) dem Geſetze dürfen nicht meh⸗ 
rere Grundſtücke reſp. Privatrechte unterworfen 
werden als die Durchführung der Trianguli⸗ 
rung unbedingt erheiſcht: 2) hinſichtlich der 
Entſcheidungsfrage iſt für ausreichenden Schuß 
des betroffenen Rechts Sorge zu tragen; 3) 
bei der Geringfügigkeit der Objecte empfichli 
ſich ein beſchleunigtes Adminiſtrativverfahren. 

Abg. Stavenhagen richtet die Frage an 
den Reg.⸗Komm. Oberſt Klotz, aus welchen 
Perſonen die Controllkommiſſion beſtehe. Oberſt 
Klotz antwortet: Aus dem Direktor der Stern: 
warte Förſter, dem Geh. Oberbaurath Hagen 
und ihm; tiefe Kommiſſton hat aber nur uns 
terſucht, ob an dem bisherigen Verfahten feſt 
zu halten ſei. Die eigentliche Controlltommis⸗ 
fion wird erſt naͤchſtes Jahr und nachdem die 
Arbeiten begonnen haben werden, in Wirkſam⸗ 
keit treten. Eine weitere Generaldisfufiion fire 
det nicht ſtatt. Die 38 1 u. 2 werden ohne 
Weiteres angenommen. 

Zu § 3 Al. 1 und 2 haben die Abgeord⸗ 
neten Graf zu Eulenburg und Genoſſen (konz 
ſervotwe Partei) ein Amendement geſtellt, bes 
treffend die zu 3 Entſchädigung in 
Ermangelung gütlicher Einigung. Graf Eu- 
lenburg vertheigigt dirs Amendemeut. Abg. 
Valentini bekaͤmpft daſſelbe, ebenfo der Reſe⸗ 
rent, worauf das Haus das Amendement ver⸗ 
wirft, und dem Commiſſtonsrorſchlage mit der 
Abändtrung, daß an Stelle des Wortes Bor 
denart, „Culturart“ gefegt werde, beitriit. 

Die übrigen 88 und der ganze Gefetzent⸗ 
wurf werden ohne Diekuſſion angenommen. — 
Es ſolgt der Bericht der Agar⸗Commiſſion über 
die Fiſchereiordnung im Reg.⸗Bez. Stralſund. — 
Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Schumann erklärt ſich Namens der Re⸗ 
gierung mit den Abänderungs⸗Vorſchlägen der 
Commiſſion einverſtanden. Die Abſchnitte 1—9 
werden ohne Diskuſſton angenommen. Zug 45 
des 5 Abſchnitte, welcher von der Auſſicht des 
Fiſchereibetriebs handelt, richten den Aögtordnete 
Schmidt (Randew) an die Reg. rung nal 
frage, ob eine unbedingt erferderiche Wernehr 
rung des Aufſidiaperſonals in Austnt flehk 
Ge“. Ober⸗Rg⸗Nath Schumann erk. art, I.. 


eine Vermehrung des Aufſichtsperſonals in 
Ausſicht genomuten ſei. Danach wird der ganze 
Geſetzentwurſ ohne Diskuſüon angenommen. 

Ed folgt der Bericht der XX. Commiſion 
über den Geſctzentwurf, betreffend die Wege 
Ordnung für den F Staat. Die 
bern bee die Ablehnung des Ger 
ſetzentwurfs; Abg. Frhr. 22 gan: beantragt 
auf Grund des § 48 die Geſchafts⸗ Ordnung, 
den Geſetzentwurf behufs der Spezial- Bera⸗ 
thung an die Commiſſion zurückzuweiſen. Bei 
der General-Diskuſſton nimmt das Wort der 
Abg. v. Saucken (Gerdauen) gegen den Ge⸗ 
ſetzentwurf. 

Abg. Fehr. v. d. ſpricht für den Antrag. 
Abg. Dr. Waldeck gegen den Autrag. 

Nachdem hierauf der Reg.-Comm. Minf.- 
Direkt. Mar Lean das Workergriffen hatte, wird 
die General⸗Diskuſſton geſchlöſſen und zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. Bei derfelben wird der 
Antrag Heydt abgelehnt (dafür die Conſervati⸗ 
ven, die Abgg. Gneiſt, Stavenhagen, Richtet, 
die Volkswirthe ꝛc.) und der Kommiſſionsan⸗ 
trag augenommen. Schluß 1 Uhr 50 Min. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. 


Wir glauben, daß unſere Leſer ein Inter⸗ 
eſſe dafür haben, zu wiſſen, wer von den Mit⸗ 
gliedern der Fortſchrittspartei für und wer ge⸗ 
gen die Gebäudeſteuer geſtimmt, und laſſen wir 
ein Verzeichniß derſelben mit Bemerkung, wie 
fie geſtimmt, nach den Provinzen geordnet hier 
folgen: 

1. Provinz Preußen: Gegen die Gebäude⸗ 
ſteuer ſtimmten 27, nämlich: Bellier de Lau⸗ 
nay, Bender, Ebhardt, Frentzel, Frommer, Ger⸗ 
lich, Gortziza, Häbler, v. Hennig, v. Hover⸗ 
beck, John (Labiau), Kalau v. d. Hofe, Koſch, 
Krieger (Goldap), Larz, Meibauer, Möller, 
Papendick, Pruß, Römer, v. Saucken (Gerdau⸗ 
en), v. Saucken (Tarputſchen), Schmiedicke, 
Schuhmann, Techow, Wächter, Zacher. Für 
die Gebäudeſteuer ſtimmten 5, nämlich: Chomſe, 
John (Marienwerder) Poſt, Plehn, Röpell. Es 
fchlten 5, nämlich: Buchholtz, Donalies, v. For⸗ 
kenbeck, Schlick, Weeſe, die iedenf alls gegen die⸗ 
ſelbe geſtimmt hätten. 

II. Provinz Poſen: Gegen die Gebaͤudeſteuer 
ſtimmte, Abg. Laugerhans. Für die Gebäude⸗ 
teuer die 2 Abg. Berger und Senff; es fehlte 
Bertelsmann. 

III. Provinz Pommern: Gegen die Gebäu- 
deſteuer ſtimmten die Abg. Kleemann, v. Mit⸗ 
telſtäpt, Schmidt (Randow). Fuͤr die Gebäu⸗ 


Sue 


Ein moderner Oedipus. 


Aus San Joan do Rey in Braſilien wird 
ein furchtbarer Vorfall gemeldet, der ſehr an 
den unfretwilligen Vatermord des Dediv erin⸗ 
nert. Vor einigen Jahren bebauten Antonio 
Magelbaens und ſeine Frau Margerida eine 
fleine Facenda in der Nähe von Pilas de Tai⸗ 
pa, am Parchiba⸗Fluß. Ihr einziger Sohn, 
Melchior, ein junger dortrefflicher Menſch vou 
15 Jahren, dalf ihnen bei der Arbeit. Die 
kleine Familie lebte glücklich und einig. Eine 
entſethliche Prophezeiyung zerſtörte dieſes Glück. 
Melchtor beging die Schwäche, eine alte Mu⸗ 
latlin, weſche Ab mit Wahrſagen begab, um 
ſeine Zukunft zu befragen. „Sie werden Ih⸗ 
ren Vater und Ibre Mutter todten“, hatte die 
afte Frau ihm geſagt. Melchior betete ſeine 
Elicen an. Von dieſem Augrnblicke an halte 
er nur noch die eine Idee, weit fort über den 
Dream zu gehen, um ſte nie wieder zii ſehen. 
Ohne Wiſſen ſeiner Eltern ſchiffte er ſich ein, 
wurde Watruſe, Arbeitsmann, Kaufwann; in 
keiner Unternehmung hatte er Glück, und wie 
rurch eine unwidrrſtehliche Gewalt nach Brai« 
nen zurückgezogen, kehrte er nach ſecsjähriger 
Abweſenheit derthin zurück, abet ließ ſich in 
ciner entfernten Provinz nieder, zu Paſſagem, 
der San Icao do Rey in der Provinz Weine | 
nas Gtracs. Er veränderte ſeinen Namen und 
wurce Feixos, d. h. Auſſeher der Feldarbeiler 


deſteuer: Hagen, Michaclis, Prince⸗Smith; es 
fehlte Mühlenbeck 

IV. Provinz Schleſien: 
deſteuer ſtimmten 9 Abgeordnete. 
Hoffmann (Dylan). v. Kirchmann, Laßpwitz, 


Gegen die Gebaͤu⸗ 


v. d. Leeden, Naur, Qual, Teuchert, Jiegler. 
Für die Gebäudeſteuer ſtimmten 4 Abg.; Baſ⸗ 


ſenge Lauben), Reichenheim, Selten und Twe⸗ 
ſten, es fehlten; Boeck, Förſter und Lent. 

V. Provinz Brandenburg: Gegen die Ger 
bäudeſteuer ſlimmten 16: Dieſterweg, Heyl, 
Hirſchberger, Jakobi, Kerſt, Lasker, Lüning, 
Mellien, Müller (Arnswalde), Riel, Runge, 
Schiebler, Schulze (Berlin), Taddel, v. Valen⸗ 
tinf, Wachsmuth. Für die Gebäudeſteuer ſtimm⸗ 
4: Gerth, Klotz, Paxiſüus (Brandenburg) und 
v. Vaerſt. Es fehlten 4: Jeſchke, Krieger (Ber⸗ 
lin), Nehſe und Wilke. 

VI. Provinz Sachſen: Gegen die Gebäude⸗ 
ſteuer ütmmten 12: Bernhardy, Eberti, Forſt⸗ 


mann, Hoppe, Keuffel, Köhler, Ludewig, Par: 


ſüus (Gardelegen), Pietzker, Schneider (Wanz⸗ 
leben), Ule und v. Unruh. Für die Gebäude⸗ 
Neuer ſtimmten 4; Salfeldt, Schulze (Seehau⸗ 
fen), Freiherr v. Seydliz und Stephann. Es 


f 


Aegerer. 


werfung des Etats für 4865 ſchon unter 
Räthen des Finanzminiſteriums ſelbſt die 1 
ſicht herrſchte, es werde in dieſem Jahre d 


Zuſchlag wenigſtens auf die Hälfte herabg 


werden. Wie die „Rh. Ztg.“ 


Herr Finanzminiſter, als die einzelnen Po 
nen des Etat ausgeworfen werden follle 


0 


Gba 


ſeine Zuſtimmung eniſchieden ver 


hat abe 


ſagt. 


ir 


11 


wird dem Blatte von glaubhafter Seite vel 
chert, daß mit einer Herabſetzung des Brie 


fehlten 3. Faucher, Immermann und Mommſen. 


VII. Provinz Weſtphalen: 
bäudeſteuer ſtimmten 5: Becker, Beitzke, Löwe 
(Bielefeld) Lowe (Bochum) und Waldeck, für 
die Gebäudeſteuer ſtimmte zur Freeze, es fehlte 
Barre. 

VIE Rheinprovinz mit Hohenzollern: Ge⸗ 
gegen die Gebaudeſteuer ſtimmten 14: Baur 
(Adenau), Bredgen, Caspers, Groote, Jung, 
Kyll, Leue, Lucas, May, Raffauf, Rieſenſtahl, 
Roggen, Siemens und Virchow. Für die Ger 
bäudeſteuer ſtimmten 5: Coupienne, Halm Wetz⸗ 
lar), Herrmann, Ronde und v. d. Straeten. 


Es feblien 4: Auffermann, Cetto, Dunker und 


Hammer. 


Die „Kreuzzeitg.“ hofft, die Regierung 


werde „die Hand dazu bieten, dieſer far alle 
Theile traurigen, Eriſtenz des (Abgeordueten⸗) 
Hauſes endlich ein Ziel zu ſetzen.“ — Nach 
einer privaten Aeußerung des Herrn v. Bis- 
marck, welche ein Telegramm der „Bresl. 3.“ 
berichtet, würde jedoch die Seſſion noch min⸗ 
deſtens ſechs Wochen dauern, da nach Pfingſten 
die Einbringung neuer Vorlagen bevorſtehe; 


zunachſt die Handelöptiräge mit Belgien und 
ſiren (emwerthen). 5) Marken, welch 
der vorgeishriebenen Weiſe verwendet | 
den a's nicht verwendet angeſehen. 
Geſebes vom 2. September 1862.) 
b) Beſondere bei auslandiſchen Wech 


England. 
Da die Regierung es entſchieden ablehnt, 


auf den außcrordentlichen Zuſchlag (20 Proz.) 


zu den Gerichtskoſten zu verzichten, ſo duürſte 
es intereſſant ſein zu erfahren, daß bei Ent⸗ 


in einer Factenda. Der Beliger der Facenda 


war Wittwer und halte eine Tochter, welche für 


Melchior eine ſtarke Zuneigung faßte, der junge 


Mann liebte ſie auch und wurde ihr Gatie. 
Zwei Jahre lang ging Alles gut; die Ehe war 
glücklich. Melchier halte feine Eltern nicht 
vergeſſen, aber er zitterte ſchon bei dem Gedan⸗ 
ken, ſie wiederzuſehen. Dieſer Gedanke und 
eine Elſerſucht, zu der feine Frau ihm durch⸗ 
aus keinen Grund gab, verliehen ihm einen 
etwas düuſteren Charakter. Unterdeß führte der 
Zufall den alten Mangelhaens und feine Frau, 
die ſchon viele vergebliche Nachſorſchungen ans 
geſtellt hatten, auf die Spur des verlorenen 


Sohnes. Ein Neger, der ihm ehemals ange⸗ 
hort hatte, kam durch Verkauf in die Provinz 
Minhas Geraes, wo er zufallig Melchior wies | 
der traf. Er ſprach von ſeiner Entdeckung mit 


einem Kaufmann, der von dem Verſchwinden des 
Melcheir Mangelbaeus gehört hatte, und jo kam 
die Nachricht auch zu den Eltern. Der verlo⸗ 
rene Sohn war wledergeſunden. Die greiſen 
Eltern machten ſich auf dem Wege und kamen 
nach Paſſagem, ohne Jemand davon zu benach⸗ 
richtigen. Sie hatten ſich nach Allem genau 
erkundigt und hofften ihren Sohn zu überra⸗ 
ſchen; derſelbe war aber nicht zu Hauſe, er 
war einige Meilen foctgegangen, um Vieh zu 
verkaufen. Antonio und Margerida gaben ji 
ihrer Schwiegertochter zu erkennen. 
Frau nahm fie mit herzlicher Gaſilichkein auf, 


Die junge 


portos lediglich deshalb noch nicht vorgegal“ 


gen werde, weil der Hr. Finanzminiſter wid 
ſpreche. Nach den vorläufigen Abrechnung 
vom vor. Ihare hat die Poſt im Jahre 180, 
13,049,139 Thl. eingenommen und 11,189 ul, 


Thl. ausgegeben, alſo einen Uebertrag von 


lich haben Porto Ermäßigungen 
haltigen, ſondern 


Ausfall zur Folge. Wahrſcheinl 


Kriegemmiſters. 


Gegen die Ge⸗ 


feinen u 


nur einen vorübergehen 


ich ſtützt 


gefaͤhr 1,850,000 Thalern ergeben. Veran! 


N 
den 


die Behauptung des Herrn Finanzminiſtels 
daß er auch keinen voruͤbergehenden Aut, 
tragen könne, auf die Autorität des Heil 


2 * 
Inowtraclaw. Nach einer neueren Ve 


ſtimmung des Finanzminiſtees vom 14. Heil 


a 


N £ i 
‚NE die Anwendung von Stempelmarfeh 


auch auf die iniändiſchen Wechſel, Handels 
piere und Anweiſungen ausgedehnt word 


1 


Da die Marken vielfach in 


tinter Weiſe ve 


wendet werden, welche gegen die geſetzli ; 


Beſtimmungen verftößt, fo wird e 
ſammenſtellung der letzteren, 


ine kurze 


welche wir h 
folgen laſſeu, nicht überſluiſig fein. Die 
pelmarken wurden durch das Gefetz vom 


hit 


KA 
2. Ses 


tember 1862 uberhaupt eingefuhrt und in 30 


Reſkprites des Finanzminiſters vom 30. Sebi 


1862 auf die auslandiſchen Wech 
erwähnt, durch Rrſpfript vom 9 


ſel, und 
4 Febr. I 


w.. 
800 


auch auf die inländiſchen Wechſel ausgedehnt 


Die Beſtimmungen find: 
a. Allgemeine: 1) Die 
Stempelmarken iſt eine freiwill 
Marken ſind bei allen ſtempelpflicht 


x. anwendbar 3) Die Marken müſſen "2 
auf die Rückſeite der Wechſel gefiebt werde 


Benutzung 


ige. 2) 
igen Wech 


fd, 


4 


Mi 
zit \ 


ſell 


4) Jede einzelne verwendete Marke iſt zu f 


und das ſie müde waren, b 


8 3 


ind, we 


e nicht! 


* 
dh 


je 


ot fie ihnen ibr can 


nes Bett au, bis ein paſſendes Zimmer in 10 


Aufnahme hergerichtet ſei. 
Abend zurückkommen ſollte, gi 
gen, um ihn zu benachrichtigen, 
Erſte zu ſein, welche ihm eine, 
fo glückliche Nachricht brachte. 

um ſchneller heimzukommen, na 
ren Weg, und während 


daß ſeine Frau ſich niedergelegt ha 
ſchen in dem Bett. 
Männerkopf, eine Frau ruht an 


Kaum hatte er ſeine Rache befrie 


verwirrten Blicken; ſie ſieht das 


müthsbewegung war zu groß. 
Geiſt ſie hatte ertragen können. 


ſtunig geworden. 


großen Straße ſuchte, traf er ſchon zu 
ein. Er tritt ein; die Nacht war plötzli 
kommen, wie das in jenen tropiſchen Gegen 
geſchieht, wo es keine Dämmerung giebt. 4 
wendet ſich nach der Schlafſtube und hört ub 
regelmäßige Geräuſch des Athene. Er g 


Kein Zweifel mehr, er iſt verrathen. 
glückliche ergreift ſein Meſſer und t 


und um 


wie fie mem 
Melchior ale 
hm einen MT, 
ſeine Frau ihn auf 


1 5 
gr 
10 


ger 
be uud I 


Er freckt die Hand aus und entdeckt zwei ©. 
Er fühlt einen Bart, Fu, 


Zt 


friner 2 
Der 
oͤdtet 
digt, ſo 


bleich, 


Leinen d 


ils daß 
Er iſt ws 


ch 
e 


gilt 
15 
1 


x 15 
ſeine Frau zurück. Sie zündet eine Lampe a 
ſie ſieht ihren Mann unbeweglich, 


Da Melchior 7 
ng fie ihm eng, 


e 


afl. 

I 
gen 
u 


inf 


ih 
fit 


=. 5 \ 
Die Vorherſagung war erfüllt: Melchior, Ip 
feinen Vater und feine Matter ermordet gs 
einem Blick hate er Alles begeiff n. iu fein 


bn 


7 


9 Die Birie 


Ünifchen Inhaber, 


in en 0 
f Me Preußiſchen Stagten und ehe ein Ge⸗ 


aal wire, erfolgen. 2) Die Maiken muüͤſſen 
Nang er Rückſeite des Wechſels am oberſten 
wia in der Mitte, und wenn ſich fhon In⸗ 
dne auf derſelben befinden, in der Mitte, 
\ elbar unter dem letzten Bemerke ange⸗ 
9 werden, alſo vor dem erſten kuländiſchen 
5 ſamente. 3) Die Caſſaulon beiteht darin, 
Wan er betreffende Wechſelinhaber die erſten 
(ams buchſtaben ſeines Wohnorts, Namens 
uur a) und das Datum in Ziffern, nebſt ab⸗ 
tender Jahreszahl auf jede einzelne Marke 
k, Iz. V. ſtatt: Neuwied, 19. Mai 1855 
„19,, ſtatt Heinrich Mack — F. M. 
9 Beſondere Beſtimmungen bei inkandi⸗ 
Wechſeln; 1) Dieſe Wechſel ſind, wenn 
5 Jeſteuerung durch Stempelmarken ſtalt— 
je „ON, der Steuerbehörde vorlegen, welche 
derselben alsdann ſeloſt aufklebt, und jede 
berg, nut dem amtlichen Schwarzſtemvpel 
jagt Y 2) Den Sieuerbeborden iſt es unter: 
brchg ſchriftlichen Bemercken verſehene, etwa 
in zaufgeklebte Marken ab zuſtempeln. 3) 
if malationsvermerk durch den Wechitlinhaber 
” utäſſig. 4) Die Marken müſſen auf 
leite, am eberſten Rande in die Mitte 
et werden. 5) Sind Marken, an die 
i Kelle: geklevt, und noch nicht kaſſirt, ſo 
fi Enſſation. wenn ſonſt keine Bedenken 
wür, Zen, durch die Steuerbehörden erfolgen 
Es iſt dieſes erſt vor Kurzem einge⸗ 
vi erden). Die Markenanwendung bei 
5 ‚hen Wechſeln hat, wie erſichilich, wer 
inch gar keinen praktiſchen Werth. Ver⸗ 
fahrung und mehr Gleichſoͤrmigkeit des Ver: 


ahreng g g 
ni, ind bei der ganzen Sache dringend zu 
(afl 31. d. beendigte im Achuſat-mereim⸗ 


Ua 
uf 


te dente ) Verein Herr Lehrer J. Maſut den 

und albu von freien Vorträgen über das Leben 
f Ihre; er Schriften des jüdifchen Geſchichts⸗ 
Ze 1, Slavius Jofrppns. Eingehend in den 
ber dam ſelbſt verfaßten Lebenslauf, wies 
ſich „e tagende auf die Widerſprüche hin, die 
den er nahern Betrachtung der wirkli⸗ 
j ea m oumiläude des Verfaſſers und deſſen 
j a) fr ger Lebensbeſchreibung berausfelieu, 
Diolde ichnete den alierdings im roͤmiſchen 
die di heſchriebenen „jüdiſchen Krieg“, io 

Ar; N dieſem Borwurfe freieren „Auti⸗— 
5 N ders als die geeignetſten Materialien, 
4 aan N des Joſephus rictig würdigen zu [ers 
„ er m der Patriotismus des Joſeph 
F, ur 90h wache Seite ſeincs Charakters, wird 
agen tedner des Cäſatismus, in ſo vielen 
0 en Über von deu von ihm ſo verſchrieenen Ze⸗ 
N Ieiber un en; io gebührt ihm als Geſchichts⸗ 
0 ar dee 1d dem erſten und gründlichen Dar⸗ 
5 N warm, Juprutdume in griechiſcher Sprache, 
R KT Anhänger des richtig verſtandenen 
4 alt ine guns, der gerechte Lohn, daß faſt 
e 2 Zufall driften der Nachwelt erhalten ſind, 
1 len, des Geſchickes, das den gefeierteſten 
0 Mice A der Griechen uud, Römer nicht 
Kl, ſich Aarden iſt. Der Vortragende weis 
V u dem eg im zweiten und dritten Vortrage 
. fai ſocauptwerke des Geſchichtsſchreibers, 
1 witer zdenaunken Antiquitäten, gebt in ge⸗ 
10 ben g 7, tung der Zeitumſtaͤnde zum „jü⸗ 
af i lei e über und beginnt nach einer 
„ 6, Stra 10 mit den bezüigiichen Nachrichten 
ir In 0 rs Fla inius ves Aeltern, Tatitus, 
. I, dio 600 260), Plutarch, Sucton, Appian 
h wens ang, us eine Kritik über die von Jos 
10 en Motive zum eriten Zuſam⸗ 
a uch üddas mit Nom. Bei derartigen 
ih t er die weniger mit zeriegender Kritik 
„ iich du di un and Ordnung des hie und da 
it bay yon Stoffes geführt werden, ſtellt 
„ ene un des zum Nachthelle des Joſephus 
dit tie, Ntechtfertigt die Behauptung, daß 
„% u. orig en zuletzt angeführte Schrift nur 


lot, 2 
Matte, Jeleſen werden muß, da jede ih⸗ 
en Partheilichkeit bekundet und van 


haft damit gemacht, oder Zahlung darauf ge⸗ 


nerung muß durch den erſten in⸗ 
gleich nach dem Eingang 


Gift und Galle gegen die politiſchen Gegner 
des Verkaffers überſprudelt. Die übereinſtim⸗ 


menden und abweichenden geſchichtlichen Dar⸗ 


ſtellungen uber die Octupatton Judaas durch 
Pompejus, bei welcher Gelegenheit der Vortra⸗ 
gende den wahren Sachverhalt angiebt, finden im 
vierten Vortrag eine ausführliche Beſprechung. 
Bei dieſer Gelegenheit zeigt ich merkwürdiger 
Weiſe eine Uebereinſtimmung der Berichte des 
wahrſcheinlich um die Mitte des 9. Jahrbunderts 
n. Chr. in hebräiſcher Sprache abgefaſſten 
Pfcudo⸗Joſephus mit Dio Caſſius, und eben 
dieſer Umſtand, ſo wie die nur von Laien des 
Talmuds unterſchätzten talmudiſchen Quellen 
laſſen den Verdacht begründen, daß Joſephus 


Manches mi Abſicht verſchwiegen, was ſeinen 
klärt: ich werde daß in einigen Monalen fällige Geſchäft 


hohen Gönnern in Rom, einem ſehr geäaſhrli⸗ 
chen Redaklionsbüreau, nicht recht fein konnte. 
Durch lebendige Darſtellung der Ereigniſſe, 
durch Vergleichung des Heldenkampfes in Ju⸗ 
dag mii dem der Gallier, Brittanier und Ger⸗ 
manen gegen die römiſche Jwingherrſchaft ger 
winnen dle lichtvollen und gedankenreichen Vor- 
träge immer mehr an Intereſſe, da ſie nicht 
blos eine Geſchichte der Juden, die Lebensbe⸗ 
ſchreibung eines jüdiſchen Militär gouverneurs 
und jpitern Schriftſtellers, ſondern eine Zeit⸗ 
geſchichte den Zuhörern vorführen. T. P. I. 

— Am 29. d. Mis. fand unter Muſtkbe⸗ 
gleitung der Maigang der Zöglinge des hieſi⸗ 
gen Gymnaſtums nach Koscitlec Mark.) Im 
Verlaufe des Tages hatten ſich daſelbſt viele 
Bewohner der Stadt und Umgegend eingefun⸗ 
den, fo daß das Feſt ſich zu einem eigentlichen 
Volksfeſte geſtaltett. Mit Spiel, Geſang und 
Tanz war dieſer Feſttag unſerer Jugend bin⸗ 
gebracht. Nicht unerwahunt kana dabei bleiben, 
die freundliche Aufnahme, die den jugendlichen 
Gäſten vou Seiten des Beſitzers von K. des 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Laezynski zu Theil 
ward, ſo wie die Muniſieenz, mit welcher von 
demſelben die ärmeren Schüler ſo reichlich be⸗ 
dacht wurden. 


ö Ctedil⸗ Aktien pk. 


| 


— [Der Beachtung empfohlen.]! 
Der Berliner Arzt Dr. Parow bekämpft die 
Schulbäuke, wie fe setzt üblich find, iudem er 
ausführt, daß diefelben mit den mechaniſchen 
Geſetzen einer ungezwungenen Aufrechthallung 
des Rumpfes in Widerſpruch ſtehen und den 
Kindern das Krummſitzen zur Nothwendigkeit 
machen. Dr. Parow jagt, daß der jetzige Schul⸗ 
tiſch zu einer Körperhaltung zwingt, velche 
nicht blos Kurzſichtigkeit, Beuſt⸗ und Ruckgrats⸗ 
verkrümmungen befördert, ſondern auch die 
wichtigſten inneren Lebenstbäligkerten, Athmung— 
Verdauung und Blutumlaut behindern. Es ſei 
nothwendig, daß das Prinzip der mit Ti⸗ 
ſchen ſeſtverbundenen Schulbänke verlajfen 
werde. 


Handelsrecht. 


(B.- u. H.⸗Ztg.) Daß das deutſche Handelsgeſetzbuch 
don Juriſten und einſichtigen Kaufleuten eine unfulängliche. 
dürftige Arbei geuaunt worden, das iſt bekannt. Daß es 
nut Recht ſo genannt worden, das wird jeder Kauf. ann 
beſtätigt finden, der fich Rath daraus holen möchte, und je- 
der Anwalt, der ſeinen Clienten Riih daraus ertheilen 
möchle. Beide gerathen in 100 Fällen mindeſtens 95 Mal 
in Verlegenheit, denjenigen Paragraphen ausfindig zu ma⸗ 
chen, welcher den eingetretenen Tall vorausgeſehen oder wel 
cher nur einer einzizen ſchlichten Deutung faͤhlg iſt. In, wir 
wagen die Behauptung, daß kein Kaufmann, welcher nicht et. 
wa eine umfaſſende jüriſtiſche Bildang deſizt, das Handels 
geſetzbuch mit Verſtänduiß zu leſen vermag. i 

Zei dieſem vorurtheilenden Urtheil haben wir beſonders 
das vierte ſehr wichtige Auch „Von den Handeiegeſchäften“ 
im Auge. Nicht elwa als ob wır empfehlen wollten, der Ge. 
ſetzgeber müſſe jeden möglichen ſtreitigen Fall vorgeſehen und 
paragraphirt haben. Die Codifikationen der Neuzeit find nik 
Recht von dieſem im Landrecht vorwaltenden Prinzio zurck. 
gekommen. Die Erſchemaugen des ſich raſch fort. und um ⸗ 
bildenden Eeſchäfisleben! ſind fo kaleidoſtopiſch berfejebbar 
und mannigfallig, daß es eitles Vegienen ware, alle Formeln 
für deren Geſtaltung erſchöpfen zu wolen. Aber zwiſchen 
Formuliren und den Regeln der Formkunſt, zwiſchen belebt. 
gen Rechen Exempeln und den aruhnienſchen Lehrſagen iſt 
doch ein gewaltiger Unterſchied. Was un Dandclsgeſehbach, 
und beſonders dem vierten Buch fehlt, das ſind: allgemeine 
Rechtsnormen; man dermißt die Mecktegrundſatze, aus mel | 
chen allem man Rechtsfälle zu bearttzeiten im Staude iſt, 
wenn man ſich nicht auf das Gebict der Dillkür oder der 
meiſt unbilligen Welligkeit verirren Wil. 


Er 


Von 20 Fällen, wo das Handelsgeſez mitſammt den 
Anwälten den Schreiber dieſes rathios gelaffen, fol ein Fall 
mitgetheilt werden. 

A. bat cingeſtaudener Maßen den B. beauftragt, 20,0000. 

pk. Juni und 50,000 Art. Spiritus pr. Sep- 
tember-Oktober beſtmöglich zu kaufen. Oeſterreichiſche Credit. 
Aknen ſind am Tage des Ankaufs 86 à 85 ½ und Herbſt. 
ſpiritus 15 a 14% notirk. B. überschreibt die Credit⸗Aftien 
86 und 85 ¼, den Spiritus & 15. Er war unglücklich in 
der Ausführung, weil die Flauheit erſt ganz am Böcſenſchluß 
eingetreten. A. will das Geſchaft nur beftätigen, wenn ihm 
die Credit⸗Aktien mit Deport, mindeſteus mit 85 ½¼, und die 
50,000 Ort. Spiritus mit 14 ½½ aufgegeben werden. Was 
thun? Soll man auf Vollziehung des Beſtätigungsbriefes 
klagen müſſen? Das erſcheint kaum nothig; denn es ſteht 
feft, daß A. den Auftrag ertgeilt, und daß B. ihn ausge · 
führt. Damit war das Mandatsgeſchäft erledigt, die ſchrift⸗ 
liche Beſtätigung iſt kein juriſtiſches Erforderniß mehr. Kann 
ſich aber B. bei dieſer Doktrin beruhigen? Soll er die Hände 
in den Schooß legen, wenn A. ihm ſchon heute definitiv er- 


nicht erfüllen? B. ſoll alle Preisſchwankungen über ſich er⸗ 
geben I ſſen, er ſoll feſt an das Geſchäft gebunden fein, 
während der Commitkent das Gegentheil erkläre? Man wird 
vielleicht antworten: das hat B. nicht nötig. Er kann fo: 
fort nach erklärter Weigerung die 20,000 U. Credit-Aktien 
und 50,000 Ort. Herbſtſpfriſus beſtens für Rechnung des 
A. berkaufen, fo daf Intereſſe feſtſtelen und den A. dafür 
in Auſpruch nehmen. Ja, welcher Paragraph des Handels. 
geſezbuchs berechtigt ihn dazu? Mau wird in der sedes 
maſeriae vergeblich ſich hierüber inſormiren wollen. Einen 
einzigen Anhaltepunkt bieter Arkikel 343, aber wir fürchten, 
die Meiſten werden ſich ſcheuen or der Gewaltthänigkeit, die⸗ 
fen Artikel per analogiam mit den Haaren herbeiziehen zu 
wollen. Iſt nämlich, ſo ſagt Art. 313, der Käufer mit 
Emofangnahme der Waare im Verzuge, fo kann Verkäufer 
die Waare entweder deponiren oder fuͤr Rechnung des Kau⸗ 
fers verkaufen Inffen, um ihn für das Intereſſe in Anſpruch 

zu nehmen. Aber im vorliegenden Falle find die Credit⸗Ak⸗ 
tien, noch nicht zu empfangen und der Spiritus noch nicht 
zu empfangen; erſtere nicht vor ultimo Juni, letzterer nicht 
vor den 1. September. Es handelt ſich überhaupt noch gar 

nicht um Waore, fondern einſtweilen erſt uu ein Forderungs⸗ 
recht auf Waart, noch weniger um einen Verzug mit der 

Empfangnahme. Eine künſtliche Interpretation müßte ſagen: 
A. erklärt, daß er ſein Forderungsrecht refüſirt, nicht in 
Empfang nimmt, folglich kann B. das Forderungsrecht auf 

20,000 fl. Credit. Akt. und 50,000 Ort. Spirits, welches ibm 

auf dem Halſe geblieben, weiter verlaufen und var für 
Re huung des A. Aber, kaun mon einwenden, die Erklärung 

de) A. iſt ja für jet ohne Bedeutung, das Commiſſionsge⸗ 

ſchift iſt nolens volens perfekt geworden und erſt am Er- 

fü lungstage wird es auf den Verzug ankommen. A. kann 

ja bis dahin anderen Sinnes werden. Kann man den 

Schuldner, welcher nuch 6 Monaten em Darlehen zurückzu 

zahlen hat, ſchon vor Fälligkeit verklagen, wenn er auch frü- 

her erklärt, daß er bei Falligkeit nicht zuhlen werde? Ganz 

eulſchieden nicht, es fehlt die actio nata, und nur die Man⸗ 

dals-Kündigungoklage in Hydothekenſachen har das Geſeh 
ausnahmsweiſe zugelaſſen. 

Wiſſen Sie vielleicht, meine Herren Juriſten oder Kauf- 
leute, wie dem B. mit dem Han delsgeſetzbuch ſicher zu 
helfen iſt! Ba. 

Ant vort der Redaktion. Man kann mit den allge- 
meinen Be erkungen, die der Verfaſſer über dus Handelage- 
ſezbuch ausſpricht, wohl einverſtanden ſein, ohue feine Ber- 
zweiflung über die Unlösbarkeit des vorgetragenen Falles zu 
theilen. Das Handeisgeſetzbuch iſt eben gerathen, wie ein 
Geſetzgebungswerk geruthen mußte, mit welchem um jeden 
Preis einer Zeitforderung genügt werden ſollie, wobei aber 
eiue Fülle von widerſtrebeuden Jutereſſen - und Vechällniſſen 
ihr Recht nicht fahren läßt. Um jeden Preis ſöllte eiue ein- 
heitliche Handelsgeſetzgebung für einige dreißig Staaten 'ge- 
ſchaffen werden, von welchen die meiſten im Bent und under 
dem geſtallenden Eiufluß einer eigenen Partiiulargeſetzgedung 
nicht immer groß, aber alt gewerden waren. Nun haben 
wir die Peſcheecung: einen kodifnzirten Combromi, der ge 
rade die eigentlich ſweitigen Fragen, für welche das Bedürte 
m; am meiſten eine unzweideurige Eutſcheldung fordert, un; 
eniſchieden laͤnt. 82 

Was aber den hier vorgetragenen koncreten Fall betrifft, 
fo iſt B., welchem A. ſchon einige Monate vor dem zur Er- 
fültung des Geſchäfis fen geſenen Termine erfiäct, er werde 
ſeinerzeit uicht erfüllen, nicht ſchlimmer darau, as wenn A 
den Termin ohne Erklärung herankannmnen und das Geſchüft 
alsdann unerfüllt laſſe. Wir begreifen uicht, wie an das 
Geſeh die Zumufbung geſtellt werden kann, es Tolle Vorſorge 
treffen, daß mein Kontfahent nicht ſchon dor dem Erfüllungs⸗ 
termin abzuwarten, ehe ich einen Anſpruch wider ihn geltend 
machen kamm, zumal dieſe Erklärung k um in fo bindender 
Form abgegeben fein wird, das I. daraus für ſich ſelbſt 
eul Recht herleiten zönnte, von dem Vertrage auch jcinenfeite 
zurückzutreten. 


„%„.„. . ³ A ae Ze Een 
Verzcichniß der vor der Pr zeßubeheilaug des icſigeu 
königl. Kreisgerichis augeſtandenen Termine. 
(Objekt unse 50 Thaler. 
Am 28. Mai. 


Salomonſohn c. Szlolny. J 

Am 31. Mai 4 

Varcikowski c. Pu czyns ei. — Danziger c. Kroener. 

d. Syeniowott c. v. Jaraczezski. — Stra. cu c. Golem 
bicwafi. — Deygatskr1 c. Haber — Sz c. Schutz. — 
Kowalska c. Zvoromafa. — Rachwalekt c. Wilowieſs H. — 


Schulß c. Schu z. — Szelign c. Pechthord. — Nogr c. 
Kart. — Meyer C. Rubalek. — Mamroit c. S = 
ig 2 Jain — I djlarc Bule. 


Anzeigen. 


2 
Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

Dem Unterzeichneten iſt von obiger Geſellſchaft eine Agentur für Sirzelno und Umgegend übertragen worden. Indem ſich derſelbe den 
landwirthſchaftlichen Publikum zur Vermittelung und perſönlicher Ausführung von Verſicherungen gegen Hagelſchlag angeltgentlichſt empfiehlt, macht 
derſelbe gleichzeitig auf die Vortheile aufmerkſam, welche jedem Verſicherten bei dieſer Geſellſchaſt zu Theil werden. Dieſe find: 5 

1) billigere Prämien, als bei ſämmtlichen Aktien⸗Geſellſchaften; 


2) Antheil am Geſchäftsg 


ewinn nach § 20 der Statuten; 


9) volle Sicherheit für ungekürzte und prompte Entſchädigung im Schadenfalle, auch für den kleinſten Scha⸗ 


den 


bis zu „itel herunter; 


4) gleiche Prämien für Halm- und Hülſenfrüchte inch. Lupinen. 


__PIREELE  „Parcetten 


verſchiedener Größe b⸗abſichtigt das Dominium 
Niemojewo bei Inowraclaw daſelbſt 
3. Juli d. J. zu verkaufen und liefert Lehm 
umſonſi, Bauholz zu billigen Preiſen. 


röinéj wielkosei zamierza sprzedawac Domi 
nium Niemoje wo pod Inowroclawiem w 
niiéjscu w dniu 3. Lipca 1865 r. i doztarcza 
gliny darmo, drze wa za tania oplate. 


* 
Be 
— 


eine neu eingerichtete 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Leopold Barlam, asıtmam in Se 
Vorläufige Anzeige. EM 


am 


in welcher id Grabſteine, Seckelſteine, Gartentiſche, Gartenbänke, Durch⸗ 
lab: und Waſſerleitungs⸗Röhren, Waijer: efervoire, Krippen und Tröge, 


— 


Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Badewannen, cannelirte Säulen, 
Fußbodenflieſen, Abdeckungsſteine und andere Ornamentſtücke, de. ꝛc., 


fertige, halte hierdurch bei vorkommendem Bedarf beſteus empfohlen. 


Strzelno, den 18. Mai 1865. 


Feuer-Versicherungs-Agenturen. 


Solide und geschäftsgewandte Persönlichkeiten; 


welche geneigt sind, eine Agentur der in Berlin 


neu errichteteten Feuer Versicherungs-Ak- 
tien-Gesellschaft für Deutschland „Adler“ 
(voll gezeichnetes Grundkapital Eine Milliou 
Thaler, Landesherrlich bestätigt mittelst 
Allerhöchsten Erlasses von 13. Mai 1863) zu 
übernehmen, deren Geschäfiseröffnnng zum 1. Juli 
d. J. beabsichtigt wird, belieben ihre Adresse unter 
Angabe der näheren Verhältnisse und Referenzen 
dem Direktor der Gesellschaft W. R. Scheibler, 
Kommandantenstr. 46 zu Berlin, franco einzurei- 
chen, worauf event. das Weitere entweder direkt 
oder durch Vermittelung der bereits ernannten Ge- 
neral-Agenten veranlasst werden wird. 


2 Lackſtiefel 23 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Louis Sandler 


vis à- vis der Kaſerne. 


Gute rothe 
E Eß kartoffeln 3 


perkauſt zu bilſigen Preiſen den Scheffel mit 
10 Sgr. Zudzinski. 


. Sommerrübſen, Dotter, weißen 
Senf, Luzer ge, rothen, weißen und 
gelben Klee, Thymothee, empfiehlt zur 


Saat. 


Aron Abr. Kurtzig. 


R. F. Daubitz’sher 


EKräuter⸗Liqueur 3 
il ſtets friſch zu haben bei 
C. Güldenhaupt. 


==> Umflände halber it ein ganz neues 


joetaviges Pianino aus der Fabrik von 
Hartmann in Berlin zu verkaufen. Nähere 
Auskuuft in der Exped. d. Bl., urd bei dem 
Muſiklehrer Herrn P. Friiſch. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüfteter Knabe, anftändiger Eltern, findet 

fetort ein Unterkommen als Lehrling bei 
Sirzelno. Wolff Gembieki. 


Die Anſicht von 
TO WRA CLA 


tupſiehlt Hermann Engel. 


Runſt⸗Slein⸗Jabrit =& 
| 


G. Stammer. 


Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische, dänische, holländische, schwedishe 
etc. Zeitungen, werden prompt zu dem Ori- 
ginal-Inserlionspreis ohne Anrechnung von Port. 
oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösse- 
ren Aufträgen entsprechenden Rabatt gewährti 
Annoncenbureau 
von Ilgen & Fort in Leipzig. 
=> Unser neuester Teitungs-Catalog nebst 


Insertionstarif steht auf france Verlangen gra- 


tis und franco zu Diensten. 


Tapeten 


* in grösster und en 
— geſchmackvollster 5 8 
2 Auswahl bei — 
2 I. Wetteke, & 
ei in Inowraclaw. = 


uo odo 
Die den Erben des verſtorbenen Prälaten 
Mathias Blafzkiewiez gehörige, in der 
unmittelbaren Nähe von der Stadt Kruſchwitz 
belegene Wirthſchaft,, beſtehend aus 95 


| Morgen Acker mii 25 Scheffel Weizen, 26 


Roggen, 16 Gerſte, 5 Hafer, 10 Erbſen, 8 
Wicken beſlellt — 30 Morgen zweiſchniitige 
Wieſen, 5 Morgen Wieſen mit Torfllich beſter 
Qualitat, iſt mit allen Saaten, vollſtändigem 
lebenden und todten Juventarium aus freier 
Hand zu verkaufen. Nabere Auskunit ertheilen 


die Erben auf der Probſtei zu Kruſchwitz. 


Gospodarstwo pod sam Kruswieq polo- 
zone, do sukcessow S. p. pralata Maciej a 
Blaszkiewicza naleigce, skladajace sie 2 
95 mörg roli ornej — zasianych 25 szellami 
pszenicy, 26 zyta, 16 jecznienia, 5 owsa, 10 
grochu, 8 wyki — 2 30 moörg laki dwusicez 
nd), 5 mörg laki 2 najlepszym torfem, jest 2 
wszelkiemi zasiewami, K ompletnym inwenta- 
rzem iywym i martwym, z wolnej reki do 


; sprzedania. Blizszych wiadomosci zasiggnge 
mona od sukcessuröw, na probostwie w 
Kruswicy. 


Getreide-Kontrakie 
empfiehlt die Buchdruckerei von II. Engel. 


— 


Inowraclaw und Umgegend. 
Salle d’Illusion 
im Saale des Serrn Balling. 


Grand Soirées 
Indiſcher ‚Derenfpiele 


Prof. H. MEHLIN! 


Sonntag 

den 4. Juni, Es fir 
die erſte, nur 
Montag, den * 

den 5. Juni, 2 Vo 
die nal: ſte llun 
und letzte . 
Porſtellung. u < gen naft 


Anfang 8 Uhr. — Alles Nähere die Zettel 


5 Zrifchen Kalk, Cemel 
DVachſpliſſen und englisch 
Steinfohlen offerirt zu möglichſt billigſl 
Preiſen Alexander Heymanb 


Handelsberichte. 


Inowraclaw, den 81 Mai 1865. 
Man notirt für 
125pf. — 128pf. bunt und 


Weizen: 


feine weiße und ſchwere glafige Sorten über Notiz 
Roggen: 123pf. 30 Thl. Aol 
Gerſte: große 25 — 26 Tbl. hübſche IP 
Waaren 27 Fhl. 700 
W.Erbſen: 36 — 39 Thl. gute Kochw. 42 * 
Hafer: 20 Thl. per 1250pf. 
Kartoffeln: 9 — 12 Sgr. 


Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt Inowraclaw. 
(Nach amtlicher Notirung.) 


Monat Mai 11 
1 Thl. 29 St. . 
ane 


a Zn 


Erbfen 
Kartoffeln 
Heu pro Centner 


Bromberg, 1. Zuni. . gib 


Weizen 125—127—130pf. holl. (81 Pfo. if | 
bis 83 Pfd. 4 Lib. Zollgewicht) 50—51—54 T uf 
Dualitär je nach Farde 131—138pf. hol. (85 Pf. 
dis 87 Pfd. 3 Lih Zollgewicht) 55—58 Thi. up, * 

Meggen 123 —128pf. hol. (80 Pfd. 16 8 
83 Pfd. 24 Lth. Zollrewicht) 31 — 32 Thl. gib. ? 

114—118pf. heil. (74 Pfd. 19 


G.⸗Gerſte 
77 Pfd. 8 Lth. Zollgewicht) 28 — 30 Thl. 

Hafer 18 — 20 Thl. 

Erbſen 38 — 42 Thl. Kochw. 44 Thl 

Raps und Rübſen ohne Umſaßz. 

Spiritus 14%, Thlr. 10 
9 I 
Thorn. Agio des ruſſiſch-polniſchen ae, F 
niſch Papier 24 —24½ pCt. Ruſfſiſch Tapi g. 25 
Klein-Courant 18 pCt. Groß Courant 10—11 PI— 
—— 


Berlin, 1. Jun 30 f 
Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 43 —6 36% 
mogen feſt loco 38%, bez. Fru hiabt , 6 
— Zuli⸗Auguſt 40 ½ bez. September Oltober 17 dh. 
Spiruns joco 14% bez. Mai- Zuni 14% . 
Sepiember⸗Oktober 15 ¼ dez. 0 


Rübol: Wan 13½% ba - Septemb “ 
14¼ dez. 4 

Ruſſiſche Banknoten 80°, dez. 
— — —ͤ—ͤ—j— 741 


. och 
Druck und Verlag don Hermann Engel in 50 


belle 
44 bis 46 Thl. 128 pf — 130pf. hellbunt 47 bis 49 5 


Sr, u nn 


— 


ea 


